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Der „Ob« nrseier Bürgerseeund " hat ln Oberursel von Ära hier gelesenen Fettungen die meisten Abonnenten.

AmEcher Leit.
Verlaus von A uslandZeier ' Nh,

fmde: statt IW Donnerstag, den 26. September in den Geschäf¬
ts« won:

Friedrich Rotzbach, Marktplatz,
Hainrich"Hauer, Borstadt,
Konsum-Verein, Eppstemerftratze.
Z. Latsch«, Straekzasse.

o*if Abschnitt Nr. 94 der Lebensmittelkarte. Es erhält jovc ver- .
z'orgmlgsberechtigte Person 1 Ei zu 58 Pfennig.

Obe tja  t se-<(Taunus), den 24. September, >918.
Der  Magistra t : Füll k r.

Wintertartosfel - Versorgung. .
Die Ksrroffeln können ans drei Arten bezogen werden:
1. Bon Landwirten innerhalb des Obertaunuskreisesauf

Wriind von Bezugsscheiuen.
- • Bon Seiten der-Stadt (ganzes Quantum auf einmal.)
8. Auf Grund der Kartoffelbezugskarte in bestimmten

^eittchmiLn, ebenfalls.k>v« der Stadt.'
Zu l .: Die Anmeldungen haben bereits stattgefunden.

Die Ausgabe Ser -Bezugsscheine für diejenigen Personen,
welche keine Ernte hattsn, wird demnächst bekannt gegben.
Jak dil'jenigrn Prsonen. welche Ernte haben, wird bezüglich
der Am.echru.alg noch ein bestimmter Termin sastgeietzt»erden.

Zn 2..: Dü - Anmeldnugei, erfolgen im Gasthaus „zur
Mose." - N '
Dmmerstag, den 26. September, vormittags von 8—11 Uhr:

Buch habe: A., « , M.
Donnerstag, den 26. September, nachmittags von 2—ü Uhr:

Buchstabe: C-, D ., E., R., O., P ., Q.
dov 27. September, vormittags von 8—11  Uhr:

, Ouchstabe: G., g.
Freitag, den 27. September, nachmittags von 2—L Uhr

" Buchstabe: I .. ßt,  Sch.
«nm&tafl, den 28. September, vormittags von 8—11 Uhr:

Buchstabe: K., T., U., B., W., Z.
Bei iw Anmeümng ist für jeden vollen Zentner 1 Maük

aiizuzahlen. Jede Person erhält eine durchschnittlicheWo°
chenkopfmenge von 7 Pfund. Schwer- und Schwerstarbeiter
»halten 10 Pfund. Die Bersorgungsjest umfaßt die Zeit
»i« , 16. September 1818 bis 20. Juli 1910 (44 Wochen).

v 1! .**•• ,®ie  Anmeldungen erfolgen im 'Gasthaus „zur
Ju'ic Ütt die Buchstaben H.—Z. an den für diese Buchstaben
bestmnnten Ausgabetagen. (Montag, Dienstag, Mittwoch.)
Dre^BuchstabenA —G. können an einem der Ausgabetage.nachmeDen.

. Es wird darauf aufmerksam genmchl, daß diejenigen P «r-
Ivnen, »velche auf Grund der Kartoffelkarte beziehen, ver-
pflichtet lind, einen größeren Teil der Kartoffeln auf einnial
abzunehmen. Außerdem werden die Preise im Laufe des
Jahres dem Schwimd entsprechend erhöht werden.
. Zu 2. und 3.: Es koinmen zunächst nur diejenigen Per-
wnen m Betracht, welch- überhaupt keine Ernte haben. Die
Verrechnungen der Ernte erfolgen an einem noch später be-

Zannt zu machenden Termin. Kleinanbau bis 200 Quadrat¬
meter gilt nicht als Ernte

Die Zahlungen können kn Raten erfolgon
Lebensmittelkarten oder Kartoffelkarten mitörinoen!
-- »'§5 urfel (Taunus ), den 21. September ISIS.

_ _ Bor M«G»stk«t. ,

Bezugsbrrechtizungen von NähsSHen  etc.
^ Die Bezugsbeaechtigurrgen von Rähsäden, Leinennähzwirn,
Stopf- und Strickgarn fitr die Händler und Verarbeit«
(Schneider und Schneiderinnen) sowie für die Anstalten, sind
eingetroffen und können im Lebensmittelbürv, Zinmrer Rr . 4,
»-»ährend der Bürostunden in Empfang genommen werden.

Die Händler haben die Bezugsberechtigungen bis spätestens
am 39. September ds. Js . bei einem Grotzhändler oder un-
miltetbar bei der auf der, Bezugsberechtigung angegebenen Zen-
wal-Verreilungsstelle eiuzureichen. Tie für die Verarbeiter,
sowie für Anstalten mit Insassen ausgefertigten Bezugsberech-
tigungev gelten lediglich als Bezugsausweis dem Hättdler
gegenüber und sind diesein gegen Enipfairgsbestätigung aus-
zuhändigen.

Die Verarbeiter dürfen die ihnen gelieferten Garne nur in
ihrem Verarbeitungsbetriebe verarbeiten und nicht nn»« -
arbeitet veräußern.

Die Händler haben, sobald sie in den Besitz der Garne ge- i
langt sind, dem Lebensmittelbüro, ZimmerS(r. 4, sofott Mit- !
terlung zu machen, worauf die Verreiluirg an die Einioohn« ^

geflen einen vom Magistrate noch zu bestimmenden Bezugs- !
auAoeis erfolgt. Ohne Bezugsausweis dürfen Garne nicht ,
abgegeben werden. Die Verteilung an die Einwohner wird
wahrscheinlich Ende Oktober erfolgen können und wird weitere !
Bekanntmachung erfolgen.

Oberursel (Taunus ), den 18. September 191»
~ _ 3 « J »lle *.

— Nächste Eierablieferungstermine . — i
Montag, den 30. September und Montag, den 14. Oktober -

«in Lagerhause des Ratskellers: ' j
vormittags ton »%~ li % BuchstabeL- Z.
nachmittag« von 2y2~6? 2 Buchstabe A—K.

^f 111r Ie I (Taunus), den 24. September 1918.
__ Der Magi strat: Füller.
Beränderunge« in den lsnd- u. sorstwirtschaftlichen Betriebe«.

Die Unternehmer land- und forstwirtschaftlicher Betriebe
werden aufgefordett, alle seit der Nerlausstellnnz des Umter-
nehmewerzelchnisses(Novmrber 1918) oingetretenen Ber-
anderungen, die durch Ankauf, Pachtung, Verkauf, Perpach-
tung, Erbschaft oder sonstige Umstände veranlaßt sind, bis zur«
1. Oktober dieses Jahres im Stadtharis, Zimmer Rr . 7,  znr
Anmeldung zu bringen.

Oberursel (Taunus ), den lV. September 1918.
_ * w Magisttot: j « ller.

Bekanntmachung.
2lm Freitag, den 27. September 1918 findet die Auszahlung

der Kr,egsnnter,t»tzung buch die Stadtkasse statt.
Bregen des »«mit verbundenen Andranges bitten wi«

von Emzahlungen und Âbwickelung sonstiger KassengefchMe
a« d̂iefem Tage Abstand nehmen zu wollen

O b er u r sel (Tamms), den 25. September l8l8.
_ _ _ _ Die Stadtkasse.

Städtische S chuhwerk statte.
2(m Montag, den 30. September wird wieder Schubwerk an¬

genommen. Ablieferung Nachmittags oon 2- 5 Uhr
O b el Nt sel (Taunus), den 25. September 1918.

Ö- A.: Span z.

l

Amtlich.) ^ " Hauptquartier.  24 . September. (W. T. B.

westlicher llrirgsschauplatz.
H°r- egruppe Kronprinz Rnpprecht.

wir Dixmaw« «"v nordöstlich von Ypern machten
r ?nfi.hrrft^ cei<l&*w ^w *erwc%m«ttttctt Gefangene. Nördlich van
ttrieÄÄei ^ war^ abgewiese«. Die Artil-
lerietatrgke,«. war im Kanal-Abschnitt südlich von Arleux gesteigert.

Heeinvgrnppr« eneralaberst». Baehn.
GuiSwi? uu? ökt,i» ^ °NLf °n nahmen wir südlich von Vitters-
VÄLSl S u ®£eW T«le der in den letzten Kämpfen in
Fe .̂ derhand verbliebenr« Grabenstückewieder und machten bierhai
k »,angene. Degenstoß« de« Feindes wurden abgewiesen, «zwischen
" u'Mwnbach und der- omme lebte der Artilleriekampf am Abend auf.

Leutnant Anmey errang seinen 4t . Lustsieo.
keine besonderen Kampshand-

>nng»,!. rebhaste«rkundungstairgkeitm der Champagne.
Der Erste Generalqnartiermeister:

LudcIId or f f.

_ _ Kinder - Nahrung.
$if im Jahre 1918, 1917 und 1916. in der Zeit dom

1-  September bis M.  Dezember geborenen Kinder, erhalten am
ramstag , den 28. September, vormittags 8—11  Uhr im
Lebensmittelbüw, Zimmer Nr. 4:

V2 Pfund Gries ä 32 Pf, , per Pfund.
L be r » r se l (Taunus), den 24. September' 1918.

Der: Magistrat.

Bekanntmachung.
Der Enttvurf betreffend Moeiterung des Glei. anschlnsses

der Motoren abnk OberurselA.-G. an das Fahrgleis der
Frankfurter Lokalbahn Aklien-Gesellschaft liegt in Gemäßheit
des 8 1< des Gesetzes über Kleinbahnen und Privatanschlntz-
bahnen vom -8. Juli 1892 vom Donnerstag, den 26. Septem-
ber ab auf die Dauer von 14 Tagen zu Jedermanns Einsicht
mi hiesigen Stadthaus (Zimmer9) offen. Während dieser Zeir
kann ieder Beteiligte im Umfange seines Interesses Einwen¬
dungen gegen den Plan bei der Ortspolizeibehvrde zu Ober-n'sfckl erheben.

-Oberursel (Taunus ), den 24. September 1948.
Der Magistrat: Fülle r.

Ausgabe von Eierbriketts.
a>rf die verabfolgten Kohlenkarten findet statt:

Donnerstag, den 26. September-
fnr die Nummern 721 bis 810 von 8 bis Uhr vorm.
" " » 811 bis 900 von 94'2 bis 11  Uhr vorm.
" " / " 901 bis 990 von 1 bis 2 Uhr nachm.

- " " . " ,999 bis 1080 tH^ 2i/st bis 4 Uhr nachm.
Karteninhaber, die bereits >5 Zentner Brennstoff erhalten

haben, scheiden ausz auf die übrigen Nummern wird4 Zentner
ju 3,69 Mark abgegebe-n. .

Zahlung und Abholungi«, stabt, llager Eppsteinerstraße.
An den Ausgabetagen können keine neuen Kohlenkarten

ausgestellt'werden.
Oberursel (Taunus ), den 28. September 191».

Der Magistrat: Füller.

Quittungskarten betreffend.
Im Laufe der nächsten Tage wird' eine Revision der Quit¬

tungskarten durch einen Kontrollbeamten der Landesversiche-
rungsattstalt Hessen-Nassau hier stattfinden.

L b ev 11 rsel (Taunus ), den 25. September 1918. •
_ Die Pa lizeiper waltnitg: Fälle  r.

Bekanntmachung.
Oie Auszahlung,der Kriegsuiiterstützungfür die erste Hälfte

>des Monats Oktober 1918 erfolgt am Freitag, den 27 Sept
1918 ,». Geschäftslokal der Stadtkasse. Zimmer Rr .' 1 des
«tadthailses und zwar:

Freitag, vormittags von 8M> bis 12 Uhr für die
Empfangsberechtigten mit dem BuchstabenA —L

Freitag, nachmittags von 2 bis 4 Uhr für die
Empsangsberechtigten mir dem BuchstabenM.—Z.

Wir machen hierbei darauf aufmerksam, daß die Entlas¬
sung der Einberufenen aus dem Militärdienst und Beur-
chubuilgen zur Arbeit-leistung sofort̂ uf der Stadtkasse anzn-
zelgen sind. Auch ist nuverzÜglich Anzeige zu erstatten, sobald
Kinder das lö. Lebensjahr vollendet und sonstige Verände-
treten^ Bestände der Unterstütznngsberechtigtenein-

Oberursel (Taunus ), den 25. September 1918. ' !
Die Stadtkasse.

n der Krönt gilt die Tai.
Oie Tai der Heimat  heiß,:

j ^Kriegsanleihe zeichnen!

©ic HmdeaöUrglinie.
Leptê ttt̂ 'i frei Cffiiünk' f̂ k ^0  P .) Zu den Kämpferi vom 2t.
vereite eine ' ^ Havasnore: Tie Deurschen
ten̂ Toaên k konnte dies in den letz¬
te 1,? La :n1ew,S «n»8 geordnete Schlachten liefet
Sie Aähle« ftnrf nJf h, unseren Vormarsch aufzuhallen.
die in Beton ausaefüttn ^nÄ ?" VerteiMgungsanlaaen und auf

».dchn« Iq » >SiWkLWLWx - — «>*-
c- tztr Weisungen.Ä 'Äsaäs

''Udbarin HondclMissraums tjeriiictiiet 4«

a» jstaä ns  r
Monm Zulttw !« JSttÜS ? 'iait ,0h,eit  bisher bekannt! im

Vätznahmen'st̂ vEĥ ^ Ed̂ ^ ^ Egifterto««««!

kckietzuna von «Lu "^ lqte amtljch bekanntgegebrnc Fernbe-
w s«^ren 2teilen Veranlassung gegeben hat,

Vorbereitunaen beweglichen Habe der Einwohner
neu die i tnerh.iih ^ rtc  schleunigst räumen,u kön-

ÄSTÄrss
^ntetcnm fecatoSta . “Wlfe« werden, wie sie die

Landes und der Thna,tte erfordern. Ueber das Ber-
Ü Thronkow? Nm ilck b'" felgendes bekannt: Der rumäni-cmtkeint Ä sich vor einigen Tagen mit einem Fräulein Uli
\n  Ö $ S ' wohin kL. '- "'dauischen Familie entstammt,
dee. Könias derwirm? R .̂ ° bU^ n hatte, ohne Erlaubnis
des Üünws ^ ° êrlautet, ,h er kur, daraus auf Befehl
gekehrt " Begle'tung seiner Gatts« nach :>t„mänicu zurück



»r . 151._
Lokales.

—* Tagesordnung für die 507. Sitzung der Ztadtverottrne-
ten-Berfammlung am Donnerstag, den 26. September 1918,
abends8 Uhr:

A. Mitteilungen.
B. Vorlagen.

1.Einführung des neuen Stadtverordneten Göhring.
2.  Zuschüsse zur Herstellung des Hauses Henritzi.
3.SchäfereiStattlt.
4.Einrichtung einer städtischen Milchwirtschaft.
5.Fernsprechanlage in den Diensträumen.
6.Ankauf von Grundstücken die in Fluchtlinienplänen liegen.
7.Ankauf eines Grundstücks von den Erben Schmidt.
8. Antrag Wick und Genossen wegen Unterstützung der Krie-

'gerfamilien. *

__* Die Bäderziige. Unerwartet und unverhofft kommt für
die.Einwohner der Kreise Obertaunus und Usingen die Nach¬
richt, daß die sogenannten Bäderziige, wenigstens zwischen
Homburgv. d. H- und Höchsta. M., vom 1. Oktober er. wieder
verkehren werden. Die Königliche Eisenbahndirettion in Frank¬
furt a. M. hat hier eine, besonders fiir die arbeitende Bevölke¬
rung der beiden Kreise und einen Teil der Frankfurter Vororte,
durchaus wohltätige Einrichtung aufleben lassen, welche allseits
freudig begrüßt wird. Viele Arbeiter der Höchster Fabriken,
welche seither, infolge weiterer Entfernung ihrer Heimatorte,
gezwungen waren, während der Woche in Höchst zu übernach¬
ten , können jetzt jeden Tag zu ihrer Familie zurückkehren und
für vielen anderen wird es möglich, nunmehr auch in Höchst
lohnendere Arbeit zu finden. Die direkte Verbindung stvischen
Höchst und Homburg hat aber auch sonst großen Wert. Der
starke Verkehr aus den Kreisen Obertaunus und Usingen nach
dem.Bezirkskommando Höchst, zu welchem seither eine Tage¬
reise nötig war, ist wesentlich erleichtert. Auch bei Reisen an
den Rhein und nach Wiesbaden, wo sich die höheren Behörden
unseres Bezirks befinden, wird die Strecke stark benutzt werden
urrd jeder Einzelne Zeit und Geld ersparen können. In ver¬
schiedenen Veröffentlichungen des Fahrplans sind aber Fehler
unterlaufen und wir geben deshalb nochmals die Abfahrts- und
Ankunftszeiten bekannt. Die Züge laufen:
ab Homburg4.57 Uhr vormittags, Höchst5.33 Uhr vormittags
„ „ - 7.06 „ „ „ 7.43 „ ,,
„ „ 3.29 „ nachmittags. „ 4.04 „ nachmittags
n ,, 5 .22 ,, ,, ,, 5.58 ,, ,,
ab Höchst5.52 Uhr vormittags, Homburg6.39 Uhr vormittags
„ „ 8.00 „ „ ' „ 8.39 „
„ „ 4J25 „ nachmittags „ 5.04 „ nachmittags
„ n .6 .2.0 „ „ », 6.59 „ ,,
Die Einrichtung dieser Züge in der jetzigen schweren Zeit, wo
alles rollende Material dringend gebraucht wird, ist ein neuer
Beweis, daß die Königliche Eisenbahndirettion in Frankfurt
fiir die notwendigen Zugverbindungen volles Verständnis zeigt
und es soll ihr für das Entgegenkommen auch hier besonders^
Dank ausgesprochen werden.

—* An der Zeichnung auf die9. Kriegsanleihe wird sich die
Nassauische Landesbank wieder mit 30 Millionen Mark betei¬
ligen und zwar mit 5 Millionen Mark,für sich, mst 20 Millio¬
nen Mark für die Sparkasse und die Sparer sowie mit 5 Millio-
nen Mark ftir den Bezirksverband des Regierungsbezirks
Wiesbaden und dessen Anstalten. Bisheriges Zeichnnngsergeb-
nis 384 Millionen Mark.

—* Fleisch für Rüstungsarbeiter. Die Grundration an
Fleisch für Rnslungsarbeiler beträgt nach dem neuen Bertei-
lungsplan bis 2. November ds. Js . 200 Gtamm, nicht mehr
250 Gramm. Diese wird verabfolgt bei den Ausgcibenjdurch die
Metzger an die Inhaber der Borzugsflcischkarten für Rüstungs¬
arbeiter. Daneben erfolgt die Zuweisung von 150 Gramm
Wurst fiir Schwerstarbeiter und 75 Gramm für Schwerarbeiter
der Rüstungsindustrie durch die Betriebe.

Roma» von H. Courths -Mahler.
7).- (Nachdruck Dcrboteit.)

Eva-Marie erhielt die Kunde rnnt ihrer Anstellung gerade,
als unten auf dem Marktplatz vor Seiner Hoheit eine Parade

abgehälten wurde. Bei diesem militärischen Schallspiel waren
alle Fenster rings um den Marktplatz von Schaulustigen be¬
setzt, und auch Tante Berta hätte wohl nichts dagegen ein-

-lvenden können, dgß Eva-Marie mit ihrer Mutter am Erker¬
fenster stand und zuschaute. '

Eva-Maries Blick hing freilich ausschließlich an einem
schlanken, hochgewachsenen Offizier, der in der Nähe des Her¬
zogs und seines Bruders, des Kommandierenden Generals,
Prinzen Adalbert, Aufstellung genommen hatte.

Das war der Adjutant des Prinzen Adalbert, der Freiherr
Joachim von Eckstädt. Auch er warf zuweilen einen ver¬
stohlenen Blick hinauf zu Eva-Marie, unb wenn die beiden
Angenpaare zusammentrafen, leuchteten sie auf.

Ihre Hoheit die Herzogin und die Damen vom Hofe stan¬
den auf dein Balkon des Rathauses, um die Parade an¬
zusehen.

Eva-Marie und ihre Mutter hatten ehrfurchtsvoll hinüber¬
gegrüßt, und die Herzogin erwiderte den Gruß sehr freundlich.

Natürlich stand die halbe Residenz dicht gedrängt rings¬
um an den Häusern, um sich gleichfalls am Anblick des Hofes
und des militärischen Schauspiels zu erfreuen.

Es. war heute,der Geburtstag Seiner Hoheit, sein vierzig¬
ster Geburtstag, und von allen Häusern flatterten die Fahnen
in der .lauen Sommerlnft. Die Regl...e,itskap>.lle spielte den
Parademarsch.

Das friedliche Soldatenspiel verlief in glänzender Weise.
' Niemand ahnte noch, wie bald aus diesem Spiel bitterer Ernst
werden würde.

Als die Parade' zu Ende war, zogen die Soldaten mit
klingendem Spiel davoll, hinaus vor die Stadt, wo die Kaserne

„Oberurseler Bürgrrfreund" __
—* Tie Fleischration der Selbstversorger. Entsprechend der'

vorn 1. August ab erfolgten Verringerung der wöchentlichen
Flei'chmenge für die versorg' mgsberecbUote Bevölkerung, hat
der Staatssekretär- des Kriegsernährungsamtsauch die Sätze
für die Selbstversorger festgesetzt, so daß ein Selbstversorger in
Zukunft 400 Gramm Ichlachwichfleisch gleichviel welcher Art,
oder Wildpret, in der Woche für sich verbrauchen darf. Diese
Neuregelung tritt mit dem 25. Ieptember in Kraft. Für Haus¬
schlachtungen, die von diesem Zeitprinkt vorgenommen sind,
verbleibt es bei den bisherigen Anweisungsvorschriften.

—* Ueberschußeier. Als ein kleiner Schritt zum Abbau der
Zwangswirtschaft fiir Nahrungsmittelkann die Verordnung
ds preußischen Staatskoinmifsars für Volksernährrmg ange¬
sehen werden, durch die Erleichterungen der' osfentlichen Eier¬
bewirtschaftung gewährt werden. Der Staatskomistissar fiir
Bolksernährung hat bestimmt, daß Geflügelhalter, die ihre Ab-
lieferungsschuldigkeit an Eiern für das Wirtschaftsjahr 1918
erfüllt haben, weitere aus eigener Geflügelwirtschaft gewon¬
nenen Eier (Ueberschußeier) unmittelbar an Verbraucher zum
Kleinhandelshöchstpreis frei absetzen dürfen.

—* Tie Heizung der Personenwagen muß auch im kom¬
menden Winter wegen Mangels an Hcfizschlänchen und zur
Herabminderung des Kohlenverbrauchs wesentlich eingeschränkt
werden. Die Reisenden handeln daher ;um Vorteil ihrer Ge¬
sundheit, wemr sie bei Benutzung Ser Eisenbahn Mnterschutz-
kleidnng, Decken nsw. miMehmen.

—;* Die Reisegepäckverfichemng, die seil kurzem aus den
deutschen.Bahnen eyrgeführt ist, erfieur sich rrotz der kurzen
Darier ihres Bestandes bereits einer lebhaften Benutzrurg durch
die Reifenden. Die Zahl der Abschüsse nimmt von Tag zrl Tag
zu, ein Zeichen, daß die Eisenbahnverwaltung einem allgemei¬
nen Bedürfnis genügt hat, als sie sich zur Einführung der
Versicherung entschloß. Die schnelle Eirrbürgerung der Ver¬
sicherung wird wesentlich durch die außerordentliche Einfach¬
heit des Verfahrens gefördert. Der Reisende,hat lediglich bei
der Gepäckabfertigrrng anzugeben, daß und in welcher Höhe er
sein Gepäck zu versichern wünscht, worauf der Beamte der Ge¬
päckabfertigung eine der Höhe der Versicherung entsprechende
Bersicheruugsnrarke ans die Rückseite des Gepäckscheins klebt.
Damit ist der ganze Bersichernngsvorgang beendet. Die Ge¬
bühren sind nräßig und betragen für 1000 Mark je nach der
Länge der Beförderungsstrecke50 Pfennig bis 3 Mark. Wäh¬
rend die Eisenbahn für Verlust. Minderung oder Beschädigung
des Reisegepäcks nur den allgemeinen Handelswert und in
dessen Ermangelung den genreinen Wert ersetzt und bei Liefer¬
fristüberschreitung nur eine Entschädigung in begrenzter Höhe
gewährt, hastet die Versichcrrmgsgesellschast bis zur Höhe der
Versicherungssumme für den Ersatz des vollen entstcurdenen
Schadens einschließlich des entgangenen Gewinns. Die Scha¬
densersatzansprüche werden von der Versicherungsgesellschaft
in kürzester Zeit und in entgegenkommendster Weise erledigt.

—* Mehr als 7400 neue Postscheckkunden sind im August
dem Postscheckverkehr des Reichs-Postgebiets beigetreten. Die
Zahl der Postschcckkunden hat Ende August 230 000 überschrit¬
ten. Auf den Konten sind im August 11871 Milliarden Mark
umgesetzt worden, davon 8,745 Milliarden oder 73,6 v. H.
barlos. Das durchschnittliche Guthaben der Postsck/cckkunden
im August stellte sich ans 788 Millorien Mark. Vordrucke zu
A'nträgen auf Eröffnung eines Postscheckkontos sind bei jeder
Postanstalt erhältlich.

—■* Ansichtskarten mit bildlich:,, Darstellungen irgend
welcher Art (Darstellung von Oertlichkeiten, Baulichkeiten,
Gegenständen, zeichnerischen Formens Personen nsw.), auch
mit Phantasiebildern, Blumengrüßen, sowie aufgezogene
Photographien und photographisch belichtete Bildkarten, wel¬
cher Art die bildlichen Darstellungen auch sein mögen, nach
dem verbündeen und neutralen Ausland, sowie nach den be¬
setzten Gebieten, sind von der Pvstbeförderung ausgeschlossen.
Trotz dieser klaren Bestimmung, hie nun schon seit langer

lag. Dort erwartete sie zur Feier des Tages ein festlicher
Schweinebraten, und deshalb gläGten wohl die jungen Sol-

' datengesichter so freudig und erwartungsvoll.
Der Zug ging an dem Fenster der Recklingschen Damen

vorbei, und da Seine Hoheit mit Prinz Adalbert denselben an-
fiihrte, hoch zu Roß natürlich, so mußte auch er denselben
Weg nehmen, lind Seine Hohen grüßte huldvoll zu den
beiden Damen empor, die sich tief verneigten. Auch Prinz
Adalbert grüßte freundlich herauf.

Das freute Eva-Marie aber nicht so sehr, als der auf-
leuchtende Blick des Adjutanten des Prinzen Adalbert. i

In ihr Antlitz stieg eine helle Röte, als ihr Blick in den
seinen traf, und ihre Augen folgten der schlanken, sehnigen
Gestalt, so weit sie konnten.

Einige Tage des Beisammenseins blieben Mütter und Toch¬
ter noch. Und an einem dieser Tage wurden sie nochmals zur
Herzogin zum Tee befohlen.

Wie gewöhnlich gingen die beiden Damen zu Fuß nach den,
Schloß. Sie hatten nur den Marktplatz zu überkreuzen und
dann die breite Steintreppe emporzusteigen, die hundertund-
zwanzig Stufen hoch emporführte zu dem Plateau des Schloß-
bergs. Ans diesem Plateau lag das Herzogliche Schloß in¬
mitten einetz Parkes. Es ragte über die Residenzstadt empor
mit seinen Türmen und Zinnen. Die Häuser, die an der
Nordseite des Marktplatzes standen, waren mit ihren Rück¬
seiten direkt an den Schloßberg angebaut. Der Be- , war zum
großen Teil mit einem undurchdringlichen, dornigen Gestrüpp
bewachsen, das jetzt in, Sommer schmale, feine Blättchen und
winzige violette Blüten hatte.

Zwischen dem Rathaus und der Kirche war ein mächtiges,
hohes Tor angebracht. Dieses Tor war aus Schmiedeeisen, ein¬
alte, künstlerische Arbeit. Es zeigte wundervolle Ornanwnte,
hauptsächlich Rvsenranken, die sich um das Wappen des Her¬
zoglichen Hauses schlangen, welches an jeden, Torflügel in der
Rütte angebracht lvar.

Dieses Tor schloß den Zugang zu der hohen Steintreppe ab.
Hinter demselben war ein kleines Pförtnerhänschen ange-

_ Mrtüvoch, sei, 25. September 1918.
Zeit besteht und auch fiir den Verkehr: ,nit den deutschen.Kriegs-

. gefangenen im Ausland gilt, werden noch täglich bei den Post¬
anstalten viele Postkarten nach dem Auslande eingeliefert,
die außer den Mitteilungen jene unzulässigen Bilder tragen.
Die meisten dieser Postkarten fallen der Vernichtung anheim,
weil leider nur wenige Karlen die genauen Bezeichnungen
des Absenders enthalten und ihm zurückgegeben werden können.
Auch die Feldpostsenduugen an alle Truppen in dem verbün¬
deten und neutralen Ausland, sind voll den, genannten Ver¬
bot getroffen, mit AusnahW der Sendungen an das deutsche
Feldheer in Oesterreich-Ungarn und den besetzten feindlichen
Gebieten.

—* Kriegsjahre der Bürgermeister. Der Re,chsverda,ü>
deutscher Städte Hai Wünsche geltend gemacht, daß Bürger¬
meistern und besoldeten Magistratsmitgliedern bei der Pen
fionsberechnung die Kriegsjahre doppelt angerechnet werden
sollsn. Im Kommuncilbeamtengesetz ist eine solche Bestim-
mung nicht vorgesehen, hauptsächlich deshalb, weil die Pen¬
sionsverhältnisse der genannten Beamtenkiassvn von vorn¬
herein viel günstigere sind als die der Staatsbeamten. Die
Königliche Staatsregierung verkennt aber nicht, daß die im
Kriege stehenden Bürgermeister und besoldeten Magistrats¬
mitglieder im Vergleich zu denjenigen der gleichen Beamten¬
klasse, die während des Krieges in ihren Zivilstellen geblieben
sind, nicht im Vorteil sind. Ter preußische Minister des
Innern wird deshalb, wie die„Neue Politische Korrespondenz"
niitteilt, zu gegebener Zeit in Erwägung ziehen, ob ein Be¬
dürfnis vorliegt, diese Ungleichheit gegenüber sonstigen, am
Kriege teilnehmenden Gemeindebeamtendurch eine besondere
gesetzgeberischeMaßnahme zu beseitigen. Es ist nicht ausge¬
schlossen, daß es genügen wird, wenn die GemeindWWsM
Fall zu Fall über die Pensionierung Beschlüsse fasseWW
denen freiwilsig die Anrechnung der Kriegsjahre zugestan¬
den wird.

—* Zwangsmaßnahmen gegen die Verwahrlosung der
Jugend. Das hessische Ministerium des Innern hat in einem
Rundschreiben an die Kreisschulkonimissionen darauf hinge-
wiesen, daß die bedenkliche Zunahme der Jugendverwahr-
losnntz durch Zwangsmaßnahmen der Schule eingedämmt
werden müsse. Das Herumlungern der Jugend auf der
Straße soll durch Wiedereinfiihrung des vollen Nachmittags¬
unterrichts an städtischen und ländlichen Volksschulen einge¬
schränkt werden. An schulfreien-Nachmittagen sind die von,
ihren Klassenfirhrern als verwahrlost bezeichneten Schulkinder
zur mindestens dreistündigen Beaufsichtigung durch Lehrer zu
sammeln und angemessen zu beschäftigen. Die betreffenden
Schüler und Schülerinnen sind zur Teilnahme an diesem
Unterricht verpflichtet und müssen zu diesem Zwecke nötigen¬
falls polizeilich, zur Schule gebracht werden.

—* Bett. Bestandserhebung, Beschlagnahme und Höchst¬
preise von Weiden etc. Am 21. September 1918 tritt eine
Bekanntmachung(Nr. H. M. 580/9. 18. K. R. A.), betreffend
Bestandserhebung, Beschlagnahme und Höchstpreise von
Weiden, Wtzidenstöcken, Weidenschienen, Weidenrinfie, Wei¬
denstäben, Weidenspitzen, Weidenstrauch, Weidenabfall,
Kopfweiden und Naturrohr (Glanzrohr, Stuhlrohr nsw.), in
Kraft. —. Durch diese Bekanntmachung werden alle Weiden
auf dein Stock und geschnitten, sowie Weidenstöcke, Weiden-"
schienê, Weidenrinde, Weidenstäbe und Weidenspitzen, Wei¬
denstrauch, Weidenabfall und Kopfweiden beschlagnahmt.
Trotz der Beschlagnahme bleibt jedoch das Ernten unter sach¬
gemäßer Schonung aller Anpflanzungen erlaubt. — Eine
Verarbeitung der beschlagnahmtenGegenstände ist jedoch nur
auf Grund einer Verarbsiwngserlaubnisder Kriegs-Roh
stoff-Abteilung des Königlich Preußischen Kriegsnünisteriums
gestattet. — Die Veräußerung und Lieferung der einzelnen
beschlagnahmten Gegenstände ist nur an bestimmte- näher be¬
zeichnet« Stellen erlaubt. — Gleichzeitig ist für .alle Weiden
ans dem Swck und Wcidenstöcke ans dem Stock eine Melde

bracht, und in diesem Häuschen wohnte der alte Lehnert, ein
Invalide von Anno siebzig, der als Pförtner einen Ruhe¬
posten gefunden hatte und ein beschauliches Dasein führte.
Seine kleine Welt rings um das Pförtnerhäuschen hatte er
sich mit einem niedlichen Gärtchen geschmückt, in dem aller¬
dings nur anspruchslose Pflanzen gediehen.

Er hatte nichts weiter zir tun, als die hohe, breite Stein-
treppe in Ordlinng zu halten und das Tor zu öffnen und zu
schließen, wenn jemand Einlaß begehrte.
, Natürlich mußte sich jeder Einlaßbegehrende ausweisen,

-and nur wer einen Erlaubnisschein besaß, durfte passieren.
Zu diesen wenigen Auserwählten gehörten Exzellenz Recklin-
gen und ihre Tochter.

Außer der Steintreppe führte nur noch ein breiter, mählich
ansteigender Fahrweg an der Westseite des Schlotzbergs empor.
Um zu diesem Fahrweg'zu gelangen, mußte man aber erst
durch die halbe Stadt, bis an das Flußufer. Hier verkehrten
die Hofeqnipagen, »nd der offizielle Zugang zum 'Schloß
führte über diesen Weg. Waren große Festlichkeiten im Schloß,
dann rollten die Equipagen hier hintereinander her in langer°
Reihe.

Eva-Marie und ih • Mutter verfügten nicht über einen
Wagen, und deshalb hatte ihnen die Frau Herzogin einen Er¬
laubnisschein zum Passieren der Schloßtreppe ansschreiben
lassen. Der alte Torhüter kannte die beiden Damen aber ganz
genau und fragte nie mehr nach dem Ausweis, wenn sie an
der Pforte klingelten.

Wohlgefällig schaute er ihnen nach und halte seine-Freude
an Eva-Mariens schlanker Gestalt und den schmalen, kleinen
Füßchen, die so leicht lind schnell die steile Treppe empor¬
huschten. ^

Ihre Exzellenz konnte nicht Schritt halten mit ihrer Toch¬
ter. Eva-Marie mußte auf jedem Absatz, der immer nach der
zwölften Stufe kam, ein Weilchen warten, bis ihre Mutter ihr
nachgekommen war und sich ein wenig verschnauft hatte.

Endlich waren die Damen oben angelangt und schritten
mm auf den breiten, gutgepflegten unb mit .Kies b uten
Parkwegen bis zum Schloß hinüber. . ‘ ,



Rr. 151._ _ _ _
pflichr angeordnel, bei der die erste Meldung über den Be¬
stand vom 21. September 1918 bis zum5. Oktober 1918 aus
besonderen Meldekarten zu erstatten ist. —,Für Weiden auf
dem Stock, Weidenstöcke auf dem Stock/ Weidenschienen,
Weidenrinde, -Weidenstäbe, Weidenspitzen, Weidenstrarich,
Weidenabfall, Kopfweiden und Naturrohr (Glanzrohr,
Smhlrohr usw.) sowie für Weiden und Weidenstöcke, die
nach dem Inkrafttreten der Bekanntmachung geschnitten sind,
sind neue Höchstpreise festgesetzt worden, über deren Höhe eine
der Bekanntmachung beigefiigte Preistafel Aufschluß_gibt.
Für die vor dcnr Inkrafttreten der Bekamilmachllngĝeschnit¬
tenen Weiden und Weidenstöckc verbleibt es bei den bisher
schon in Geltung geivesenen Höchstpreisen.

—* Die Zwetschen. Der Krieg ist der große Lehrmeister und
Ilmwälzer. Alich auf naturwissenschaftlichemGebiet hat er alte
Theorien und Anschauungen über Bord geworfen und neuen
Auffassungen Platz gemacht. Ein:soeben erschienenes„Lehrbuch
der Pflanzenkunde" hat sich diesen veränderten Verhältnissen
bereits völlig altgepaßt. Seine Einführung in die Schulen
dürfte rinmittelbar bevorstehen. Wir sind in der Lage, das
Kapitel über „Die Zwetsche" schon heute veröffentlichen zu
können. Es hat in großen Zügen folgenden Inhalt : „Die
Zwetsche kommt in den gemäßigten Strichen Mitteleuropas,
vorwiegend aber in Deutschland, nur in sehr wenigen Exem¬
plaren vor. Ja , man kann wohl sagen, daß diese Spezies zu
den größten Seltenheiten des Steinobstes gehört: Am häufig-
sten findet man sie noch itt den Spätsommcrntonaten unter dem
Ladentisch unserer heimischen Obsthändler; offenbar gedeiht sie
hier am besten, oder zrnn mindesten gedeihen jene sehr gut, die
diese Frucht an solchen Ocrtlichkeitenkultivieren. Aeltere For¬
scher wollen beobachtet haben, daß in frühester Zeit die Zwetsche
in den Monaten August und September massenhaft auftrat.
Das fälschlich sogenannte Zwetschenmus(Latwerge), der allge¬
mein geschätzte Brotaufstrich(vergleiche auch das bekannte Volks¬
lied„Marmelade, Marmelade") har nttt der Zwetsche nichts zu
schaffen, sondern ist ein Erzeugnis aus der allen Volkskrcisen
wohlvertrauten— Kohlrübe."

*

Wahlspruch.
Tie Sauft von Bismarck laßt uns buben

/ unö Bismarcks Rückgrat! — Unterliegen? ! —
Ger denke dies?! Pfui ! — Es gibt kein Biegen
nnd Brechen; denn wir müssen siegen! —

Ten Geist von Bismarck iaht uns haben
und Bismarcks Wille! — Hält zusammen!
Sicgwillc, schlage Riesenflammen! -
Wir müssen— wollen — werden siegen! —

Franz Krvtzholz.
v • ' *

ktleicht«»«-» ffr die.Mmi «af Bit
Rrieg»iiil(iftt lei Der AWscheii LrnilesIM

ul RGWe« örtliche.
Zur Förderung der Zeichnungen auf die ö. Kriegsanleihe hat

die Tirektivzr der Nassauischen Landesbank auch diesntal wieder
Einrichtungen getroffen, welche die Beteiligung an her Zeichnung
tunlichst erleichtern. Neben den Kapitalisten sind es in erster Linie
die Sparer , die in der Lage und berufen sind, bei der Zeichnung
tätig mitzuwirken. Tie Nassanische Sparkasse Verzicht« in solchen
Fällen auf Einhaltung der Kündigungsfrist, falls die Zeichnung bei
einer ihrer 20V Kassen oder den Kommissaren und Vertretern der
Nassauischen Lebensversicherungs-Anstalt erfolgt.

Die Verrechnung aus Grund des Sparkastenbuches geschieht so,
daß kein Tag an Zinsen verloren geht und zwar bereits zum
:I0. September ds. Js . ^

Um auch denjenigen, die z. Zt. nicht über efti Sparguthaben
oder über bare Mittel verfügen, solche aber,in absehbarer Zeit zu
erwarten haben, die Beteiligung an der Zeichnung zu erleichtern,
werden Darlehett gegen Verpfändung vvn Wertpapieren , die von
der Nassauischen Sparkasse bestehen werden können, zu dM Zins¬
satz der Darlehnskassc (5fl« %)  und gegen Verpfändung von Lan-
vesbankschuldverchreibungcnzu dem Vorzugszinssatz von 5 % ge¬
währt . In beschränktem Maße soll diesmal auch der- Hhpothoken-
Kredil für Zeichnungszweckc in Anspruch genommen werden können.
Die Höhe der Hypotehken-Darlchen iui Einzelfall ist auf M lOOOO
beschränkt,- der Zinsfuß beträgt 1% %. ,

Zeichner, denen sofortige Lieferung von' Stücken erwünscht ist,
können solche der VII. Kriegsanleihe ans den Beständen der
Nassauischen Landcsbank erhalten. Tic so abgesctzien Beträge zeich¬
net die Landcsbank voll auf !X. Kriegsanleihe für eigene Rechnung.

Der Verwendung künftigen Bermögenserwerbs für Zeichnungs-
nvecke dient die von der Landesbank in Verbindung mit her Hesi'en-

.Nassauischen Lebensvcrsicheruttgs-Anstalt bereits bei der VI., Vllr
nnd VIII. Kriegsanleihe Angeführte Krigsanleihe-Bersicherung. Um
Jedermann Gelegenheit zur Benutzung dieser dem Zeichner und
Vaterland gleich vorteilhaften Einrichtung zu bieten, sind dieses-
.Mal 3 Bersichernngsmöglichkeitcneingeführt worden: . Die Kriegs-
anIeihe-Versichcru« mit Anzahlung, ohne Anzahlung, sowie mit
Prämienvorauszahlung und Rückerstattung der nicht verbrauchten
Prämien im vorzeitigen Todesfälle. Alles weitere ist aus den überall
erhältlichen Drucksachen zu ersehen.

Die Nassanische Landesbank nimmt die Stücke sämtlicher Kriegs¬
anleihen unentgeltlich bis 31. Dezember 1920 in Verwahrung und
Vcrlvaltung (Hinterlegung) -und löst die Zinsscheine sämtlicher
Kriegsanleihen ebenfalls unentgeltlichbei ihren 200 Kassem-cm.

Die Zeichnung ans die Kriegsanleihe kann nicht nur bei der
Houptkasse der Nassanische» Landesbank in Wiesbaden (Rhcin-
straßc 44), . sondern auch bei sämtlichen 28 Landesbankstellen, den
190 Sammelstellen der Nassauischen Sparkdsse, bei den Kommissaren
und Vertretern der Nassauischen Lebensversicherungs-Anstalt imd
sonstigen Vertrouensmännern erfolgen.

Es wird dringend empfohlen, die Zeichnungsanmeldungen nicht
aus die letzten Tage der Zeichnungssrist zusammcnzudrimgen, damit
«ine ordnungsmäßige Abfertigung der Zeichner ermöglicht wird.

Die Zeichnungen bei der Nassaulwen Landesbank, nnd Spar¬
kasse betrugen bei der ersten Kriegsanleihe 27 Millionen Mark , bei
der zweiten 42 Millionen Mark, bei der dritten 48 Millionen Mark,
bei der vierte» 461- Millionen Mark, bei der fünfteit 40 Millionen
Mark , bei der sechsten 5614 Millionen Mark, bei der siebten 55 m;
Millionen Mark , bei der achten 6214 Millionen Mark ; insgesamt
also 38414 Millionen - Mark einschließlich der namhaften Beträge,
die von dem Bczirksverband, der Nassauischen Brandversichcrungs-
Anstalt , der Nassauischen Lgnhesbank und Nassauischen .Sparkasse
selbst gezeichnet wurden. Für die neunte Kriegsanleihe werden sich
diese Institute voraussichtlichmit den gleichen Beträgen beteiligen,
wie bei den früheren Anleihen. Es darf erlvartet werden, daß auch
die Bezirks-Eingesessenen sich wiederum in gleicher Weise, wie bei
der letzteit Anleihe an der Zeichnung beteiligen und damit dein
Vaterland einen wichtigen Tienst leisten, sich selbst aber eine günstige
Kapitalanlage sichern.

_ „O b e r» rs e l e r B ü r ge rs re irn d"
Rrrs Nach Fsrn.

Hannover. Den, Stadtoberhcwpi von Hailwover, Stadr-
direktor Drauun, wurde PjviUüg.«eächnuttag durch Ettbulen-
sendung eine Höllenmaschine ins Haus gesandt. Die Ma¬
schine war als neuerfundene Kellerlampe bezeichnet, als Ab¬
sender war H. Arnrening aus Hildesheim bezeichnet. Die
Kriminalpolizei ließ die Sendung durch einen Feuerwerker
untersuchen, und dieser stellte eine mit einem gefährlichen
Blättchenpulver Mit Merallteilen gestillte Höllenmaschine
fest. Der Absender konnte noch nicht ermittelt werdet!.

Aus dem Burgwaldc. Ohne daß sie es wußten, sind auch
die sprichwörtlich„armen Besenbinder" zu Kriegsgewinn¬
lern geworden. Während früher ein Birkcnreiscrbescn für
15 oder 20 Pfennige, zu haben war, werden jetzt von den
Händlern für die gleiche Ware ein Mark bezahlt und ivenn
früher die Besenbinder mit ihrer schweren Last Besen nach
oft stundenlanger Wanderung im nächsten Städtchen noch
qute Worte geben mußten, um ihre Ware'an den Mann zu
brächen, ist jetzt das Gegenteil der Fall. „Bringen Sie mir
nur jo viel Besen, wie Sie nur machen können", heißt es
jetzt. Und die erstaunten Besenbinder lassen sich es nicht
zweimal sagen. Wenn es draußen süirmt und schneit, sitzen
m den Walddörfern ganze Familien— denn selbst alte ge¬
brechliche Leute, die sonst nicht nrehr viel leisten können,
haben hier Gelegenheit, sich hierbei rtützlich zu machen—
und binden Besen. Wenn erst das Material, die Birken¬
reiser, geschnitten und zurecht gemacht sind, kann' so ein flei¬
ßiger Besenbinder im Tag l0 Besen anferügen, das ist ein
Geschäft, das sich diese bescheidenen Leute, wie sie selbst sagen,
niemals hätten träumen lassen. Die lebhafte Nachfrage nach
Reiserbesen ist auch leicht erklärlich, denn alle anderen Besen
sind selten nnd sehr teuer geworden.

Georgenhausen (Kreis Dieburg), In der evangelischen Kirche
faitd man bei Ansbessertingsarbeiien.unter einer Treppe im
Boden steckend einen Stein, der sich als Rest einer römischen
Jupitersäule entpuppte. Der Stein zeigt an der einen Seite
die unbekleidete kraftvolle Herkulesfigur mit dem Löwenfcll über
dem linken Arm, die Rechte stützt sich auf eine Keule. Eine
andere beschädigte Seite war mit der Merkurfigur, eine dritte
mit denr Minervabild geziert. Ans der Hanptseite stand ver¬
mutlich das Jurwbild mit der Inschrift. Auf der oberen Seite
"es Torso befindet sich noch das quadratische Loch zur Ein
zapfung der Schuppensäule.

vnstr« werten

PöstsboMck»
wor- e« hiermit gsbeie«, d«S aus J**
„Oberurseler Bürgersreu nd" sofort bei der Post oder
dem Briefträger zu erneuern, -damit am 1. Oktober
i« der ZusteÜung keine Unterbrechung«intritt.

Vermischtes.
# -str den vielen unerfteulichen Begleiterscheinungen des

Hamfterns und der mit ihm verbundenen polizeilichen Be¬
aufsichtigung an Bahnhöfen und Postschaltern zählt folgen-
.des Vorkommnis: Alts einem Kleinöphnhvf des Münster¬
landes sollte der Bahnhossabort geleert werden. Das Er¬
staunen der Arbeiter war nicht gering, als sie aus der Grube
eine Menge Lebensmittel, wie Eier, Würste, Schinken,
Speck, Butterwecken usw. zu Tage förderten, die von Ham¬
stern in ihrer Angst vor dem Erwischtwerden in den Orcus
befördert worden waren.

# Unentgeltliche Arbeitskräfte. Rheinische Zeitungen be¬
richten: So unglaublich es klinge» mag, so ist cs (wch ivahr:
Unsere Landwirts bekommen gegemvärtig ihre -Kartoffeln
umsonst ansgentacht. Im Kartoffelhamstern, dos sich eben
in höchster Blüte befindet, hat sich neuerdings ent ganz ergen-
artiger Brauch eingebürgert. Ter Bauersmann wird von
den Hamsterern im Felde ans seinem Kartosnlocker aitnic-
sucht, und hier erhält der Käufer aus der Stade eine Hacke,
die stets in mehreren Exemplaren vorhanden ist, und hackt
sich selbst seine Kattoffeln aus. Jeder weitere Käufer stellt
sich nebenan und lut desgleichen. Der Land» trl wiegt, die
völlig gratis ansgemachten Kartoffeln ab und erhall für die
so k'fir begehrten„Krummbeeren" den schönen Preis von
12 Pfennig für seine Ware', wie sie der Atter liefert. Wir
wissen, daß auf diese Weise schon ganze Aecker in kürzester
Zeit geleert wurden. In manchen Bezirken lvenöel sich jetzt
die Aufsichtsbehörde mit aller Strenge gegen dies" neue Art
des Kartoffelbezugs.

# Schweinefleisch in Flaschen. Die Schleichhändler erfin¬
den immer neue Listen, um ihre kostbare Ware Deo prüfen¬
den Augen des Kriegswucheramts zu entziehen. So wurde
dieser Tage am Schlesischen Bahnhofe in Berlin ein Mann
auaehalten, der zwei große Korbflaschen, wie sie zur Be¬
förderung gefährlicher Säuren benutz! weroen, abgeholt hatte.
Boi genauerer Untersuch»,», ergab sich, daß jede Korbflasche
aus zwei Teilen bestand: ans einem kleinen oberen Teil, der
mit Essigäther gestillt war, und einem größeren, unteren, mit
dem sich 55 Kilo frischgeschlachtetes Schweinefleisch, sauber
verpackt, vorfanden. Die kostbare Ware verfiel der Beschlag-
nahme.

Vermischte Meldungen.
Helsingsors , 24. September. sW. T. B. Nichtamtlich.) Um

den Prinzen Friedrich Kprl von Hessen beim Studium der finnlän-
dischen Gesetzgebung, der Perlvaltuug und der übrige« Verhältnisse
zu unterstützen, begibt sich Senator Tulenbeimo nach Deutschland.

Bern.  24 . September. (W. T. B. Nichtamtlich.) Italienische
Zeitungen melden ein starkes Erdbeben im griechischen Jnselreich,
das besonders aus Nilo lMclm) verheerend gewirkt hat. Man zähl«
dort 300 Tote und über 2060 Verwundete. Fast alle größeren Ge¬
bäude seien eingestiirst.

Mittwoch, den 25. September 1918.

2iii<Hüb HWMWstlichel
Allerlei für Hiibnerziickter.

UetzerdasXlterder Zuchthühner  muß jeder Hühner-
Halter genau unterrichtet sein. Man wähle Bruteier nur von zwei¬
jährigen Hennen oder doch von solche«, die aus ganz frühen Bruten
(Februar , März , April) des vorhergehendenJahres stammen . Bon
Spätbruten lege man überhaupt keine Eier zur Brut unter.

Bvn besonderer Wichtigkeit ist der Gesundheitszustand der
Zuchthühner . Wem es darum zu tun ist, Nutzen heranszuwirt-
schauen, lege weniger Wert auf Rassigkeil und Schönheit, als auf
Gesundheit und Lebenskraft.

Da s Alter der Nutzhühner.  Wer eine größere Hühner-
Herde hält, wird am besten Ringe anlegcn, und zwar geschlossene
Ringe , die den Tieren in den Jungen angelegt werden, die also nicht
verloren gehen, was bei allen anderen Ringen sehr leicht der Fall
ist. Tic Riirge sollen Nummer und-Jahreszahl tragen . Erinnert sei
hier an den Bundesring , der vom Bund deutscher Geflügelzüchter
bcrgestelst wird. Es ist die Regel, daß Hennen im ersten Lebens¬
jahre am besten legen, und allgemein kann man dazu raten , Lege¬
hühner nicht länger als 2, höchstens3 Jahre zu halten . In,
3. Jahre sollen sie vor der Mauser abaeschasft werden. Wer seine

.Hennen in engen Räumen hält und nicht züchtet, soll die Tiere nur
ein Jahr hallen , da sie die Mauser im beschränkten Raume nur
schlecht überstehen, die beschränkte Haltung die Legetätigkeit starkherabminoert.

Zw er gbü hn er könndn guch al s N utz hü h n e r gel¬
ten.  das gilt aber nur .unter solchen Verhälmlssen, wo rin großes
Huhn nicht gchalteir werden kann, sei es nun Futtermangel oder
Mangel an Raum . Im allgemeinen legen Zwerge recht gut,
brauchen wenig Futter und nehmen auch mit kleinen Räumen vor¬
lieb. An Fleisch liefern ' ja die Zwergbühner nur wenig, aber ihre
Eier sind im Verhältnis zur Körpergröße groß zu nennerr und
wiegen bei einzelnen Arien 40—45 Gramm. Die Zucht der Zwerge
ist nicht schwerer als die großer Hühner, sie erfordert aber auch ent¬
sprechenden Raum : und wer über einen solchen verfügt , soll die
Zucht betreiben. Die Haltung hingegen ist böi entsprechender Pflege
weit leichter mit Nutzen möglich.
, Das -Staubbad  ist für alle Hühner, besonders für die, die
ttt engen Räumen gehalten werden. Dhne Staubbad können sich
Hühner nicht frei von Ungeziefer halten. Man stelle an einer von
Regen geschützten Stelle eine geräumige, nicht zu flache Kiste auf
und fülle sie mit Siraßenstaub Kalkstaub, feiner Holz- und Kohlen--
nsche. Auch enipfiehlt cs sich, dem Gemenge noch gutes Insekten¬
pulver zuzrtsehen. Der Inhalt der Kiste ist etwa jeden Monat zu
erneuern oder nachzufüllen.

D i e 2 i tz sta n gen sind vielfach im Hühnerstall ganz falsch
angebracht; die meisten führen leitcrförmig hinauf und die Hühner
dräugen sich dann stets um die höchsten Platze, die unteren Stangen
bleiben ganz unbesetzt. Richtig aber ist es, die Stangen alle in
gleicizer Höhe anzubringen. Sie solle» etwa 75 Zentimeter vom
Boden entfernt sein und 50 Zentimeter von den Wänden und von¬
einander .^ Alle Stangen müssen dick und rauh sein, damit die
Hühner sich halten können. Dünne, glatte Stangen bringe man
nicht an. Von Vorteil ist es auch, wenn die Stangen so angebracht
sind, daß sie ausgewechseli und somit leicht gereinigt werden können.
Für ganz schwere Rassen svllen die Stangen nicht höher als 50 Zen¬
timeter vom Boden entfernt sein.

Die Mauser der Hühner  fällt in die Monate August
bis Hktober ; einige Hühner.mausern noch später, was nicht vorteil¬
haft ist, da sich die Tiere in der rauhen 'Jahreszeit dann leicht er¬
kalten. Die Mauser ist zwar keine Krankheit, doch sind während
dieser Zeit die Tiere für Krankheiten, namentlich für Erkältungen
leicht empfänglich. Darum gebe man an rauhen Tagen den Hühnern,
besoirders solchen, die stark mausern, den nötigen Schutz. ?luch soll
mau während der Mauser recht kräftig füttern, denn die sich neu¬
bildende Feder stellt an den Körper recht große Ansordrnngen . —
Will man Hühner abschaffen, dann soll man es vor der Mauser tun,
sobald sie mit dem Legen aufhören, im anderen Falle ist es Futter-
verschwendung. Mausernde Hühner sehen gerupft unschön aus und
die .St »ppeln sind schwer zu  entfernen . ' (Tierbörse .)

Soll keiner mich fragen.
Soll keiner mich fragen,
Wieviel Schmerzen ich Hab,
Eins will ich nur ' sagen:

. Er schlummert im Grab.

Er. ist mir gefallen
Ine Morgenptt,
Der Schönste von allen:
Mein Liebster ist wt ! ,

Ein Hügel in Flandern,
Drin schläft er allein,
D täi mit den andern
Im Grab er doch sein!

£ könnt ich mich schmiegen
Zu dir, Liebster du, '
Di « gut tät ich liegen
Und Ruh hätt ich, silluh!

Johanna Weiskirch.

Gottes- ienst-Ordnung.
Katholisch, Gkmttttbt Oberursel.

Donnerstag , den 26. September: 1£7 Uhr : gestiftete Segensnresse.
711 Uhr : 2. Scelenamt für versi. Bernhard Reul.

Freitag , den 27. September: 147 Uhr: 3. Scelenamt für verst.
Jvsef Hieronymi. 711 llhr : best. Ami für verst. NikolausSieden.

Abends K Uhr: Kriegsandacht.
Samstag , den 28. September: ‘/.l Uhr : gestiftete hl. Messe in be¬

sonderer Bieinung. 7 Uhr: lwst. hl. Messe für verst. Adolf
Kopp.

Abends *8 Uhr: Salveandacht.
Katholische Gemeinde Lommersheim.

Donnerstag , den 2H. September: 1%  Uhr : gest. hl. Segensmesse.
Freitag , den 27. September: l 'A Uhr : best. Seelenamt iür Hein¬

rich Möglich und Tochter Margareta.
Samstag , den 28. September: 7l ! Uhr: best. See ' itt für den

gefallenen Krieger Johann Meister.
Nachmittags 5 Uhr und abends Uhr: Gelegenheit zur hl.

Beichte. '
Katholisch« Gemeinde Stierstädt.

Donnerstag , de« 26. September: Aigt für gefallene Brüder Adam
und W '. elm Aumüller..

Freitag , tz-. n 27. September: Amt für Eheleute Georg und Bar¬bara Aumüller. •
Samstag , den 28. September: Ami zu Ehren der hl. Mutter-

Gottes . 5 Uhr: Beichtgelegenheit. 8 Uhr: Salve.
Katholische Gemeindêber̂ ichstadt.

Donnerstag den 26. September: Amt ftür die verst. Frau Maria
Heintz.

Freitag , de» 27. September: 3. Amt für den verst. Phil . Jakob
Kempf.

Samstag , den 28- September: Amt für den verst. Josef Hildman » .

iveramworl »« « Schrtftletter : He in eis , Beeleda  w.
Druck und Berlao von Heinrich Brrlevach  in ober -irkel.

/



fageji wir hiermit Allen, insbesondere für die sofortiqe Hilse-
lElstun« nach dem Unfall, sowie dem Herr Dekan Fttton,
der Direktton, den Beamten und Meistern der Motorenfabrik
sowre feinen Arbeitskollegenund Schulkameraden unv für die
zahlreichen Blumen- und Kranzspenden herzlichsten Dank.

DÜLTUPse ! , den 24. September 1918

Die tiestrauernden Hinterbliebenen

Am 20. us. Mts-.verschied jäh und unerwartet,
infolge eines Unglücksfalles unser Mitarbeiter der-Sattler

Wir werden demselben stets ein ehrendes An
denken bewahren.

Nr. 151.

Danksagung.
Für dir vielen Beweise liebevoller Deilnahme bei de

w unerwartet frühen Hinscheiden meines treuen Sohnes un¬
sres mmgstgeliebten, unvergeßlichen Bruders , Schwaqers, Neffen
Cousms und Bräutigams . w ' n»

A A • i

Mschruf!
9n hc crm,- . . v

Zur Einmachzeit
empfehle

Rex-Apparate u. Gläser
in allen Größen und zu billigsten Preisen.

Zm kritezch!
Ernterechen, ^

Sensen, Sensenwürfe.
Wetzsteine usw

(Wöfcfenrmort fömtt * Eisenwaren . Werkzeuge
v 2 yIvJjivUiUILU,  und Hau ^haltungsarlikel.

w « Sie MglllMS -KWskMllgWBer.
I . Hie ro Ny Ml, mhüiu,  PvkslM8.

Offene Stellen

€tu solides fauberte

[ Mädchen
j kann sofort Eintreten. (2344[ Näh.Oberhschstasteeftr.4n.p

!MlAOU
! für nachm. Beschäftigung gesucht
| Näh, im Vertan. ' (2346

3 ?i feßitfen gesucht

Junger wachsamer

Hundst .̂ :,'
Anton Kvaus , -

Wernborn i . T.

Gebrauchte, aber tadellos erhalt.

sofort zu krausen gesucht.
Ingenieur Spieß,

2Z4l!Honrb«r-gê landstr. «.

VsrnltsschtSliL ml

MC“ zu Kaufen gesucht- j
Angebote mit. 2335 an den Verl

Verfchiedsnes

SMlliAElMsAkMel
wie Gewürze, Essig,

Pergament-Papier usw.
bietet an 1969

Drogerrhandlnng
Eberh. DurKard.

Zar tlbernnhuie von

Arjtchelllilgkii
von

Nkkl»Wssliftlgkil
GegmWüeil

empfiehlt sich
E . GoLtschalK

Auktionator uud Taxator..
1420 Austratze 5.
iarrj?rtT&rrtT!!rrtr ?i?r?r.'*m
t:  HoifriseurKessel«ehläger's Ü
I Abteilung für
* ScSiänheitspflegi I
fc Bad rtombura ,

Ijouisenstfasse 87.

js Enthaarungs - j*
£ BehaHilitsn§

Wnsciiädliehe, voHständige8
£ Besekigtang,lästiger Haare, (s
jj Fluger-liagelpfiege uid Ptifipflege|
8 Kopf- liflö keMiM8W,e. I
8 Begehrte Artikel
'■'i Schöne Augen durch Original- ll
tt Augenfeuar.Hautnährmitlel zur "
£ BeseitigungderSesichtsfaltaniW

Sräfienfüsse usw. (644 3
BUMUUi-ZUaUiiiiiiiiUi .®

Mittwoch, den 25 . September 1918.

Mbiliit-HttßMiW.
3«t 90I-. ÄufilAge werden Doirnerstag, den 2«. September

hmi'TTf ’i *2- ^ Cberaric( *• T ' dombur̂ r Land-
straße .er. 12, folgende Gegenstände mcifftnetenb qeqeir Bar-
Zahlung versteigert: - ,

(hin Schlafzimmer, Niißbauin polien, bestehend ans
- Betten mit Sprnngrahme-n 2 Nachtschränkchenmit
weißer Marmorplatte, ein dreitiiriger Spiegelschrank mit
Facettesp>egel, Waschkornnrode mit weißen Marnivrplatte
iinü Facettespregelanfsatz, eichener Schreibtisch mit Stuhl,
eichener Bücherschrank, eichenes (Parherobcgestetl mit

Auszugtisch, Bauerntisch, Divan mit Umbau,
Eppiche, a,n polierter Tisch, kleines Tischchen, 8 Stühle,
;Mr! e'sernc Bettstellen mit Strohsack, zweitüriger Eis-
Ichrank, Bngelofeii mit Zubehör, Grubenpumpc mit Zn-
0 ' ^ ^ ubsanger, diverse Qelgemälde, Aquarelle, aus-
ge,topne T'ere .Pirschgeweihe, Hirschkovf, altdeutsches
Tr nkhorn, mehrere Aufsteilsachen, Porzellan und Ver¬schiedenes.

S»esjchiig„ng: Donnerstag, den 26 September vsn vormit-t&C[3 10 lif)r ctb.

K GottfchalK , luiiiiiiBBijr»«S 'larciur,
Austratze Nr. 5. ~ '

ZmmMeiiittßeilietW
Im Wege der freiwilligen öffentlichen Versteigerung sollen

uachstehendi? auf den Namen der Erben des Schreiners Jo¬
hann Hucke zu Qbernrsel im Grundbuch von Oberursel. Band
10, Blatt 266, 237, 238 anb Band 33, Blatt 818 eingetrage¬
nen m der Gemarkung Obernrfel belegenen Grundstücke am
Freitag, den 27. September 1918, nachmittags3 Uhr im
hiesigen Ltadthause, Zimmr Nr. 7, durch das nnterjeichneik
Ortsgericht versteigert werden

Krtbl. 12, Parz. Nr. 345, Wohrchans mit Anbau, Hvf-
ramn, Holzstall, Kirchgasse Nr. 19, groß1 Ar, 12 Quadrat- •Meter.

ih'tfel. 12, Parz. Nr. 343, Wohnhaus mit Hofraum,
Scheune und Stall , Kirchgasse Nr. 23, groß3 Ar, 84 Qna-»ratmeter.

Krtbl. 78, Parz. Nr. 6107, Acker ans der Bachekler,
l. Gew., groß 13 Ar, 03 Quadratmeter.

Krtbl. 74, Parz. Nr. 3888, Acker im Neufeld, i. Gew., ,
groß 10 Ar, 63 Quadratmeter.

Krtbl. 90, Pwz. Nr. 7288, Acker oheremz.Ochsewsteni,
2. Gew., groß 12 Ar, 53 Quadratmetm.

Krtbl. 79, Parz. Nr. 6150, Acker aus der Sandhohl,
l . (Pew., groß 19 Ar, 48 Quadratmeter.

Krtbl. 78, Parz. 2cr. 5/533 etc., Weidêam Viehsämmel-
platz, groß 6 Ar, 27 Quadratmeter.

Krtbl. 39, Parz. dir. 2612, Wiese im Schleishiittenberg,
1. Gew., groß i  Ar , 62 Quadratmeter.

" Die Versteigerungsbedingungen und die die Grundstücke be-
treffenden Nachweisungen können, bei dem Qrtsgericht Ob»v-
ursel emgesehen werden.

O der ursel (LaunuS ), den 10. September I9l».
Das Drtsgmicht.

gez. K ii l l e r,

Werde« Sie
von Ratten, Hamstern, Wühl¬
mäusen, Ameisen, Wanzen,
Flöhen, Lchivaben, Russen, Fran¬
zosen etc.

belästigt ? ? ?
Bertilgrrngs mittel
— sicher wirkend . —

Unschädlich für Menschen, Han«-
- liere und Wild. Hervorragende

Anerkennungen. Behördlich ge¬
prüft, (2090
Chem. pharm. Whrmittel -Ges.
mit beschränkter Hastung. Cassel,

Mönchcbergsnahe Nr. 10.

Wschii fit Kriepllilsk
Fiirs - rge für di » Verkvnndete «.

Sendlmgcn von Liebesgaben an die Truppen im Feld«.
UntersMtzunqd»r Familien du Krjegsteilnohmor.

Geschäftsstelle:
Taimnsstraße>«i LollSschulgehäude.

G eö.f f n e t : täglich von 18—12̂ chhr. (D-nnekstaKS
und Samstags nur für die Ausgabe der Karten der

KriegMiche).
LprechstUnde:  Taunrlsstratze 18.

Dienstass von L—7 Uhr.
N ä h ftu be : Liebfrauenstroße Gi Erdgeschoß der

"Oberrealschulv.
Donnerstags vomnitiags von A—11 Uhr und nachmittags

von 2—4 Idhr.
Ausgabe voi, Arbeit im Nähen, Flicken und Stricken.

Dörranstalt für Obst und Gemüs-, Au,'trage Nr. 2«.
Vorherige Anmeldungen und Ansknnft bei Frau Hemvich,

Austraße Nr. 9.

,ebet-
Zeitel

als Andenken an Verstorbene
mit und ohnp Photographie

fertigt ax
SuchdruckereiH. öerlkbach.
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